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1. Kapitel: Die tatsächlichen und rechtlichen Dimensionen 

§ 1: Der Drang in die freie Natur und sein tatsächliches Umfeld 

"Diesen heitern sch6nen Tag habe ich ganz unter freiem Himmel zuge-
bracht. Kaum nahe ich mich den Bergen, so werde ich schon wieder vom Ge-
stein angezogen. Ich komme mir vor wie AnttJus, der sich immer neu gesttJrkt 
fiihlt, je krtJftiger man ihn mit seiner Mutter Erde in BerUhrung bringt"!. 

Ob solche oder ähnliche Empfindungen auch die heute über 24 Millionen 
Wanderer, die ca. 3,5 Millionen Reiter oder die ca. 3,9 Millionen Segler be-
gleiten2, ist schwer zu beantworten. Jedenfalls ist die Suche nach Erholung in 
freier Natur eine Massenbewegung geworden, die in die Ausübung einer Viel-
zahl einzelner Erholungsarten zerfällt und weder zahlenmäßig noch phänome-
nologisch genau erfaßt werden kann. So liegen verläßliche Zahlen lediglich für 
den Bereich des organisierten Sports vor3, während gerade die naturbezogenen 
Sportarten sehr häufig nicht im Verein ausgeübt werden und außerhalb des 
Sports weitere Erholungsansprüche an die natürliche Umwelt gestellt werden; 
man denke etwa an die Tierphotographie oder an die Durchführung von Frei-
luftveranstaltungen aller Art. 

Erholung findet zu allen Jahreszeitell und in allen Teilen der natürlichen 
Umwelt statt, am Urlaubsort oder zu Hause, innerhalb von Anlagen oder un-
mittelbar in natürlicher Umgebung. Im Mittelpunkt steht der vom einzelnen Er-
holungssuchenden erstrebte persönliche Gewinn. So ist Erholung Ausgleich zur 
Arbeit und somit Freizeitbeschäftigung, ein wichtiger Faktor für die Erhaltung 

! J. W. v. Goethe. Italienische Reise. Erster Teil. 20. Oktober 1786 (in: Sämtliche Werke. 
S. 119. Artemis und Deutscher Taschenbuchverlag. Bd. 11. Zürich und München. 1977). 

2 Die Zahlen beziehen sich auf den Bereich der alten Bundesländer und entstammen dem Um-
weltgutachten des Rats von Sachverständigen für Umweltfragen (1987). S.570. VgI. auch das 
differenzierte Zahlenmaterial mit Hinweisen auf Einzeluntersuchungen bei Ammer/Pröbstl. Freizeit 
und Natur. S. 42 ff. Dort sind auch die Gründe für das gestiegene Freizeitaufkommen aufgelistet 
(S. 147 f.). Eine Auflistung über die mit Sportaktivitäten verbrachten Stunden findet sich bei Sche-
mellErbguth. Handbuch. S. 15. 

3 Die Mitgliederzahlen der Spitzensportverbände sind bei SchemellErbguth. Handbuch. S. 14. 
aufgelistet. 
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der Gesundheit, der Kreativität und der menschlichen Weiterentwicklung4, 

ebenso wie ein Weg zur Begründung von Freundschaften und zur Erlangung 
von Erfolgserlebnissen im Wettkampf mit anderen oder mit dem eigenen Kör-
per. Nicht zuletzt vermitteln die mit ihr verbundenen Aufenthalte in der natürli-
chen Umwelt ein Bewußtsein für deren Stellenwert und Gefährdung. Häufig 
werden dabei persönlichkeitsrelevante ästhetische Erfahrungen gewonnen5. 

Neben die persönliche tritt die gesellschaftliche Bedeutung. Als Ausgleich 
zu den immer kürzer werdenden Arbeitsphasen dient die Erholung der Stär-
kung der Arbeitskraft und der Leistungsbereitschaft. Zugleich trägt sie zur so-
zialen Entfaltung der Menschen bei. Die sie organisierenden Verbände stellen 
ebenso einen Machtfaktor dar wie die von ihr profitierenden Wirtschafts-
zweige6 und die in Milliardenhöhe zu beziffernde staatliche Sportförderung 7. 

Bei all dem ist zu beachten, daß das Phänomen der Erholung in freier Natur 
nicht auf die unmittelbaren Erholungsvorgänge reduziert werden kann. Viel-
mehr sind ganze Siedlungsentwicklungen von ihr beeinflußt (Bau von Ferien-
häusern bzw. -dörfern, Campingplätzen etc.), werden Verkehrswege erweitert 
und vor allem entsprechende Infrastruktur geschaffen, die vom Parkplatz über 
das Restaurant bis zur Schneekanone reicht und nicht unwesentlich zur weite-
ren "Möblierung" der Landschaft beiträgt8. 

Erholung in freier Natur ist in nennenswertem Umfang seit gut 100 Jahren 
ein gesellschaftlicher Faktor. Bereits zuvor, nämlich um 1800, hatte es erste 
Ansätze einer "grünen Welle" gegeben9, die ihre Grundlagen in der damaligen 
Naturphilosophie und der Romantik hatte lO und sich z.B. im erzieherischen 
Bestreben des "Turnvaters" Jahn äußertelI. Um die Jahrhundertwende wurde 
daraus ein gesellschaftliches Anliegen, formuliert durch die Jugend- bzw. die 

4 Vgl. dazu die instruktiven Ausführungen von Buchwald, in: Landschaftspflege und Natur-
schutz, S. 34 ff., sowie Sening, Bedrohte Erholungslandschaft, S. 17 ff. 

5 Vgl. dazu Nohl, NuL 1990, S. 366 ff. 
6 Im Umweltgutachten des Rats von Sachverständigen für Umweltfragen (1987), S. 569, finden 

sich Angaben darüber, wieviel die einzelnen Haushalte für die Erholung ausgeben. 
7 V gl. die umfassende Auflistung aller diesbezüglichen Aktivitäten im Siebten Sportbericht der 

Bundesregierung, v. 22.11.1990 (BT-Drucks. 11/8459, S. 12ff.). 
8 Vgl. insgesamt die Erhebungen des Rats von Sachverständigen für Umweltfragen, Umwelt-

gutachten (1987), S.571 ff., und die nach Sportarten differenzierten Zusammenstellungen bei 
SchemelJErbguth, Handbuch, S. 133 ff. 

9 V gl. Eichberg, Leistungsräume, S. 60 ff., der im weiteren die durch den Nutzungskonflikt 
zwischen Sport und Umwelt aufgeworfenen Probleme in den übergreifenden Zusammenhang der 
Trennung von Räumen stellt. 

10 Vgl. dazu Hofmann, JZ 1988, S. 270 m.w.N. in den Fn. 68 u. 69. 
11 Vgl. dazu Eichberg, Leistungsräume, S. 60 ff. Zu älteren Entwicklungen vgl. Rat von Sach-

verständigen für Umwehfragen, Umweltgutachten (1987), S. 568 f. 
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Wanderbewegung12 und mitbeeinflußt durch die aus den Vereinigten Staaten 
gekommene Nationalparkidee13. Namentlich die sog. proletarische (v.a. die 
"Naturfreunde") bzw. die sog. bürgerliche Wanderbewegung (v.a. der 
"Wandervogel") hatten sich die Erschließung der natürlichen Umwelt, nicht 
zuletzt unter Überwindung entgegenstehender Eigentümerinteressen, zum Ziel 
gesetzt So hatte der "proletarische Touristenverein Naturfreunde" in seiner 
Verbandszeitschrift ab 1906 eine ständige Rubrik mit dem Titel: "Der freie 
Weg"14; Programm sind auch die Titel der Wanderlieder "Aus grauer Städte 
Mauem" und "Wir wollen zu Land ausfahren". Interessanterweise wurde dort 
bereits frühzeitig auf die Gefahren einer exzessiven Naturerholung aufmerksam 
gemachtl5. Nicht zuletzt deshalb werden die Wanderbewegungen als Vorläufer 
der heutigen Naturschutzbewegungen angesehenl6• 

Neben den durch sie postulierten "sozialen Naturschutz" trat in der Folgezeit 
indes der primär auf die Erhaltung der Natur ausgerichtete "traditionelle Natur-
schutz", der bisweilen auch museale Tendenzen verfolgte17• Dies ist eine Ent-
wicklung, die im weiteren Kontext der Auseinandersetzung zwischen anthropo-
zentrischem bzw. ökozentrischem Umweltverständnis zu sehen ist l8. 

Ist das Phänomen der Erholung in der natürlichen Umwelt also keineswegs 
neu, so haben die dadurch aufgeworfenen Probleme erst in den vergangenen 
Jahrzehnten ihre heutige Dimension erreicht. Ihre Erfassung bzw. Beschrei-
bung muß der bereits aufgezeigten Diversiftzierung der Erholungsvorgänge 
und der daraus folgenden unterschiedlichen Belastungsintensitäten in quantita-
tiver wie in qualitativer Hinsicht Rechnung tragen. Hinzu kommt, daß die von 
den Erholungssuchenden verursachten ökologischen Beeinträchtigungen häufig 
in einer bereits von Industrie, Verkehr oder Landwirtschaft vorbelasteten Um-
gebung auftreten, was eine exakte Zurechnung der einzelnen Verursacherbei-
träge erschwert. Dennoch ist die Ermittlung der spezifisch erholungsbedingten 

12 Vgl. dazu die interessanten Beiträge von Zimmer, in: Besiegte Natur, S. 158, und von 
GröningIWolschke-Bulrnahn, Die Liebe zur Landschaft I, S. 61 ff., 124 ff. 

13 Vg1. dazu Gröning, in: JbNuL 36 (1984), S. 109 ff. 
14 VgI. dazu und zu weiteren Bemühungen in dieser Richtung Zimmer, in: Besiegte Natur, 

S. 161 f. 
15 VgI. Zimmer, in: Besiegte Natur, S. 164 ff., der aus einem Flugblatt der "Naturfreunde" zi-

tiert: "Wanderer, Ausflügler, Spaziergänger! Schutz und Schonung der Natur." 
16 VgI. GräningIWolschke-Bulmahn, Liebe zur Landschaft I, S. 61 f., S. 128 ff. u. passim. 
17 Vg1. zu diesen Andersen, in: Besiegte Natur, S. 143 ff.; GräningIWolschke-Bulmahn, Liebe 

zur Landschaft I, S. 135 ff.; Hofmann, JZ 1988, S. 271 ff. 
18 Vgl. dazu den umfassenden Überblick bei Heinz, Der Staat 1990, S. 415 bis 422, sowie 

HoppeJBeckmann, Umweltrecht, § 1 Rdnr. 57 ff., u. Bock, Umweltschutz, S. 211 ff. 
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